
536 IX, Abführende Mittel.

Erwachfenen efslöffel-, Kindern theeVöffcl weife
gibt. Sie dürfen nicht leicht über 2 Tag? alt wer¬
den. In der Wärme verderben fie binnen 24
Stunden.

I

(Auch die zuckerhaltigen GewächO, der
Honig, viele bittere Mittel, die fetten Oele
u, mi führen bei anhaltendem Gebrauch meiftens
gelinde abj

II. Stärkere Abführmittel; Pur gantia.

a) V egetabilifche:
850. Radix rhei, Rad. rhaearbari; Rha¬

barber ; von llheuni p almatum, Rh un-
dul a tum , Rh. c omp aetum , Rh. hy*
bridum Bot ; i?i den ö/llichen Gegenden
von Afien, China, Tibet und der Mongoli¬
schen Tartarey; jetzt in Oßindien, mehren
Gegenden von Europa, auch in Deutlchlnnd
eultivirt. ( Mb. : a) Rh. palm. Z. 255, Fl,
3i!3, — b) Rh. undul. Z. 41S. Schk. 110.
Tl. 321 — c) Rh comp. Miller Dict. Tab.
218. d) Rh. hybr. Murray Cornm. Gott. 1779.)

Man unterfcheidet mehre Sorten von Rhabar¬
ber im Handel: t; Ruffifche, M osco vitifche,
Siberifche, Türhifche Rhabarber (Rheum
Ruflicum, Sibiricum, Moscoviticum, Turcicum,
Bucharicum)» Sie kommt von Rheum palma«
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tum und Rh. undulatura, Dlefe Sorten find
wenig von einander verfchieden. Urfprünglich
flammen fic alle aus dem öftlichen Afien und Chi*
na. Von den Iialmüken wird die Rhabarber nach
Siberien und Rufsland gebracht; von den Bucha-
ren nach den Häfen des Mittelländifchen Meers.

Die Rufilfche Rhabarber ift von allen die he¬
fte. Sie befleht aus platten, länglichten Stücken,
ohne Rinde, mit grofsen Löchern. Dabei ift fie
ziemlich trocken, mäßig fchwer, leicht zu bre¬
chen und zu reiben, im Bruche hellgelb, mit rech¬
lichen Streifen durchzogen und faft marmorirt,
wie die Muscatnufs. Ihr Geruch ift ekelhaft ge-
würzhnft, ihr Gefchmack bitter zufammenziehend.
YVafler wird davon fafrangetb gpfärbt, und wenn
man einige Tropfen Oleum tarr. per deJiquium zu-
giefst, dunkelroth. Beim Käuen färbt fie den Spei¬
chel fafrangelb, und ift nicht fehr fchleimicht und
klebricht. 2) Chinerifche Pihabarber; wird
von den Chinefen nach Canton gebracht (Rha-
barbarum od. Rheum Sinicum, Chinenfi).
Diefe Art ift ebenfalls von feinem Korn, von et¬
was bleicherer Farbe, als die Ru/Iifche, und nicht
fo ftark marmorirt. 5) Oftindifche Rhabar¬
ber (Rh. Indicum) ift härter, fchw rer, mehr
braungelb, grünlicht, fchwammicht, mit kleinen
Löchern. Es gibt auch davon wieder verfchWie-
ne feinere und gröbere Sorten. Gewöhnlich find
die Stücke an der einen Seite platt, und an der
andern rundlich, 4) Europäifche Rhabarber

Arnemann's Mat. med. v. Kraus. n *
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die Englifche, Deutfche, Schwedifche u.
m. (Rh, noftras) befitzt eben diefelben Eigenfchaf-
ten, "nur mufs die Gabe etwas ftärker fein. Wenn
die Pflanste das gehörige Alter erreicht hat, und
etwas fcbnell getrocknet wird, fo verhält fie &ch
völlig, wie das beße Oßindifche Rheum. Der Un-
terfchied hängt ohne Zweifel von dem Boden und
der Art der Zubereitung ab. Schwärzliches, wurrn-
ßichiges , gerui&hlofes Rheum ift ganz untauglich.
Zuweilen iß das Rheum gefärbt oder ausgebeflert,

Wahtfcheinlich ift die Rhabarber erfl im 4ten
Saec, bekannt geworden. Als Medicin ift die Wir¬
kung nach der Doüs verfchieden: j) in voller
Gabe iß es ein reizendes, erhitzendes, ab¬
führendes Mittel; die Contenta des Darmkanals,
der Urin und der Schweifs werden davsn gelb
gefärbt, Sie läfst gewöhnlich etwas Verfiopfung
zurück. — 2) In kleiner Dofe wird Cm als rei¬
zendes, ßärkendes Mittel äuge wendet. Sie
enthält flüchtige, riechende Theile, und einen zuk-
kerfanren, fchJeimichten, harzichten Theil (Crell's
Annal. I. B. I735-)

Das Rheum iß Ä) als Ab f ührungsm i ttel
bef. angemefien; i) bei Schwäche und Er-
fchhlaffung des Darmcanals, und bei Nei¬
gung zur Säure. Defshalb ift he für Kinder
fehr fchätzbar, für zartere Perfonen, für Hyßeri-
fche, für Reconvalefcenten.

2) Gegen Kolikfchmerzen, bef. von Säu¬
re und Blähungen. —• Dagegen ift bei alten magern
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Subjecten, bei Neigung zu habituellen Ver-
ftopfungen, bei entzündlichen und fieber¬
haften Zufällen der Gebrauch des Rheums feiten
zuträglich, weil es den Körper erhitzt. Vor¬
züglich na cht heilig ift es bei Darmentzün¬
dungen; auch in der Ruhr bei Dispofition zu
Bluiflüffen und Blutcongeftionen; bei Hämor-
rhoidalflüffen aller Art -wirkt es ebenfalls oft
nachtheilig.

B) Als reisendes, ftärkendes Mittel ge¬
braucht man es vorzüglich: I) bei Neigung zu
anhaltenden Durchfällen von Schlaffheit
des Darmeanals; die fog. Diarrhöen ohne
M aterie.

ü) Gegen Verflopfungen der Drüfen im
Unterleibe und am Hälfe; mit bittern Mitteln ver¬
bunden.

3) In Kachexien: gegen Verftopfung der
monatlichen Reinigung, den weifsen Flufs, die
Gelbfucht der Kinder.

4) Gegen Gefchwüre und Schlaffheit
der Harriwege, Diabetes u. a.

I

*
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Zur Abführung gibt man i Scr. *, i Dr. ■
am wirkfarnften: i) in Pulver, mit Oelzucker
oder einigen Tropfen aetherifchem Oel, und mit
Neutralfalzen, Magnefia, Tartarus tartarifatus, Cry-
ftallis tartari. 2) in Pillen. 3) Im Anfgufs:
mit WalTer oder Kaffee wenig aufgekocht. Man
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kann fie auch mit Tamarindenmark verbinden. Die
Tinctura rhei ift indellen bequemer zu haben und
zu nehmen.

Als Reizmittel zu 5, 8. 10 Gr. mit Zucker.
Gewürzen.

Der unangenehme, widerliche Gefchmack der
Rhabarber wird durch den Zufatz von Spir. nitri
dulcis, Liquor anodynus oder Ol. menth. pip.;
Ol. foenic. u. f. w. veibeiTtrt.

Aeu [serlich ift das llheum fehr fchätzbar,
um die Granulation in veralteten G c-
fchwüren zu befördern. Man Väfst das Pul¬
ver einftreuen; wenn es zu reizend ift; auch mit
etwas Opium verfetzt (Home').

Tinctura rhei aquofa, Anima rhei,
Rhabarbertinctur; wird am betten ohne alJen Zu¬
fatz eines kalifchen Salzes, oder dergl. durch die
Digeftion mit 'Waffer bereitet. Sie ift gelinde ab¬
führend und erhitzt nicht fo f^hr, als das Rhabar¬
berpulver. Man gibt fie zu 2 Dr. §, 1, 2 Unzen
mit einem aromatiTchen Waffer, mit Salzen,
Tamarinden, und Liquor anodynus verbunden. Sie
hält Geh nicht lange,

Inlufutn rhei Ph. Edinb (Rec. Rad. rhei
Unc ' Aquae Lull. Unc. 8. Aq. cinam. fpir. Unc«.
l.); zu ?, 1, l'2 Unzen.

Tinrtura rhei vino fa Darelii; Rhabar¬
berwurzel mit Rofmen, Cort. citri, Rad. liquiri-
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tiae, Sem. cardamomi in Spanifchem Wein dige«
rirt, und mit Extract. enulae verfetzt); wird zum
Abführen theelöffel weife mit Syrupen gegeben;
als Harkendes Mittel zu 10, 20,30 Tropfen alle
I, 2 Standen.

Vinum rhabarberi Ph. Lond. (Rec. Rhab.

Dr. l|. Cardam. Dr. \. Croci Gr. 15. Vit), alb.
Unc 4 Spir. vini ten. Dr. I. M.) Gegen Koliken,
Diarrhöen; zu r, 2 Unzen.

Tinct. rhei fpirituofa; zum Purgiren für
torpide, fchwammige, verfchl<ümte Suhjecte, thee-
löffelweife; gegen chron. Gicht und Rheuma-
tismus, zu 10 - 30 Tropfen,

Tinct rhei dulcis; mit Wemgeift und Ge¬

würzen. Wirkt gelinde und ohne Erhitzung.

Tincf. rhei compodta PK Loml; zum
Abführen zu 1, if Unzen.

Tinct. rhei cum a 10 e P h. E d i n b. : zum
Abfuhren | Unze. Wirkt gelinde draftifch und
erhitzend«

Tinct. rhei amara Ph. Edinb. (Rad. rhei
Unc. l. Rad. gentlan. Dr. J. Serpent. Virgin. Dr.
I. Spir. vini. Vini generofi ana L=br. *; 7 Tage
digerirt.) — Die Doüs ift 5o - 80 Tr.; zum Ab¬
führen |. if Unzen.

Syrupus rhei, S. e cichoreo cum rheo,
Rhabarberfymp; ein gewöhnliches Abführungsmit¬
tel für Ncugeborne und kleine Kinder. Der Zu-
[atz von Cichorienwurzel ift ganz überflüffig. Die

|
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Dofe ift I, 2 Theelöffel. Häufig als Zufatz zu
Mixturen, als Conftituens von Linctus und Ele-
Ctuarien,

Extract. rhei aquo Tum; aus der Rhabar¬
ber würze! mit Waffer ausgekocht. Es hat eine
gelbbraune Farbe, und ift fehr koftbar; daher auch
oft verfälfcbt. Es verdirbt fehr leicht. Die Wir¬
kungen find mehr ftärkend als abführend. Es wird
zu §, I Scr., § Dr. in Pillen, oder in einem
aromatifchen Wa f fer gelöft, gegeben. In gro-
faen Dofen fuhrt es ab.

Pilulae ruei compotitae Ph. Edinb.
(Rad. rhab. Dr. 2. Aloes Socot. Dr. i§ Myrrhae
Dr. I. Kali vitriol. Gr. 15. Ol. Menth, vulg. deft.
Gatt. 8. Syr, cort. aurant. q. f.). Die Dof. ift
Gr. 10. Dr. f,

031. Foi.ia sennae Alexandkinar , Senne-
blattet; ein Sommergewächs, in Arabien,
Aegypten.

[H. Nectoux, voyage dans la haute Egypte en deffus
des Cataractes ; auec des ohferv. für les diverfes efp'e-
ces de Seile <^ui fönt repandues dans le commerce;
Paris 1S0S. Fol, mit k illum, Kpfn. ( Vergl, Gott,
gel. Anz. 1810, Nr, 7,).

Nach Nectoux gibt es 3 Arten Senna:

I) Sena - gebelli od. Senna - mekki,
Berg-Sena oder Mekka - Sena, kommt von
Caffia lanceolata Lam., welche Linne mit
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Cafra italica verwechrdt hatte. Neeloux hat
die erfte gute Abb. davon gegeben (Tab, 2). —
Die Blätter find gefiedert, wie der Caffia itali¬
ca Lam., aber nur zu 4 - 6 Paaren, die Blättchen
oval-lancettförmig, etwas behaart, eine Glandel an
der Baus des Blattftiels, und eine andere zwifchen
jedem Paar Blältchen; die HülCen oval, länglicht,
glatt.

2) Arguel (Sena-Arguel) kommt von Cynan-
chum oleaefolium, (Tab. 5) einer noch unbe-
febriebenen Pflanze. Sie foll diefelbe Eigenfchaft
als die ächte Sena haben und ihr faft nach vorzu¬
ziehen fein. — Die Blätter find oval - lancettför-
mig, mit langen feinen Haaren befetzt, wie der
Stängel und die Kelche; die Bhvmenftiele [ehr lang,
zweitheilig, an der Spit«e mit 5 " 6 Meinen Blu¬
men, welche Dolden bilden. — Die Früchte ver¬
breiten, auf glühende Kohlen geworfen, einen
lehr gewürzhaften Geruch,

3) Schlechte Sena, von Caffia italica Lam,,
C. Sena Linn., (hier gibt Ncctoux die hefte
Abb. T. 3.) wird in Ober - Aegypten und bei den
Barabras Sena -b eil adi oder wilde S. genannt.
.— Die Bätter find gefiedert zu 6-7 Paaren, die
Blättchen oval, ftumpf, etwas dick ohne Glandeln;
die Hülfen glatt, bogenförmig. — Soll Koliken
n, a. Uebel verurfachen ]

Gewöhnlich unterfchied man bis jetzt folgen¬
de Arten von Sennebläuern: 1) die Alexandri-

H
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nifchen. Sie find länglicht rund, vorn etwas
zugefpitzt, gelblicht - grün, und fanft anzufühlen;
2) Senna von Tripoli. Diefe Bläuer find gröfser,
ganz grün, und vorn ftumpf; 3) die italiä ni¬
fchen, und die aus der Provence, haben ftär-
kere Adern, und find ebenfalls mehr rund und
grün; 4) die Arabifcben od, Mocha - Senne-
blätte* find üncrhaupt fchmäler, länger und fpitzig,
und werden nicht fehr gefohätzt. Die falfche
Senna, o.ier die Deutfeh e Senna kommt von
Co lutea urboreCcens und C. veficaria, und

befh'ht aus mehr herzförmigen Blättern, — Die
zerftri ekelten Senneblätter od, die Senna par¬
va, find ein unreines Gemeng von verlchiedimen
Sorten und fehr unficher. — Die Schoten (Fol¬
liculi fennaej werden nicht mehr gebraucht, und
befitzen auch keine Vorzüge,

Die Srnneblätter haben einen bittern, ekelhaf-
ten, etwas fcharfen Gefchmack, und einen befon-
dern widerlichen Geruch» Ihre Wirkungen find
gemeiniglich fehr mäfsig; fie haben das unange¬
nehme , dafs man viel davon nehmen mufs. Vier
Unzen Waffer fcheinen nicht mehr als die Kraft
von 2 Dr aufzunehmen. Oft wirken fie mit Leib-

fchmerzen und Kneipen im Leibe, wenn zu viel
harzichte Theile aufgelöft find. Die Stengel (Sti-
pites) find daran ganz unfchuldig.

Man gibt fie am heften: I) im Äufgufs mit
heifsem Waffer oder mit warmem Wein, und läfst
diefen theetaffenweife trinken. Kochen füllte
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man fie nie, weil diefs zu viel harzichte Theile
auflöft, welche Leibfchraerzen erregen. Die Dofis
ift 1,2 Dr. l/i Unze. Man verbindet fie auch
mit andern Abfiihrungsmitteln, oder Gewürzen,
um fie angenehmer zu machen und Leibfchmerzen
zu verhüten. — In entzündlichen Zufällen

und Blutflüffen ift die Senne nachtheilig,
a) In Klyftiren; feiten.

Das Electusr. lenitivum und andere Ab¬

führungsmittel voriger Zeiten, enthalten auch Sen¬
neblätter,

Infufum laxativum Viennenfe; Aqua
laxativa Viennentis, das Wiener Waller, In¬
fufum fennae coinpofitum Pb. Bor. (S, oben
P»g 3»5)

Tinct. fennae Ph, Lond. (mit Sem. carvi,
Cardam , Rofinen). Die Dofe ift §, i Unze,

Infufum fennae fimplex Ph. Lond, (mit
Rad. Z.i'.gib.)

Infufum fennae tartarifatumPfa. Lond.

(Rec Senna Unc. 1*. Cnriandr. Unc. f. Cryftall.
tart. Dr. 2. Aqu. ferv, Libr. i). Die Dofe ift i* - 3
Unzen.

Infufum fennae limoniatum Ph. Lond.

(Rec. Fol. S<mnae Unc, If« Flaved. cort, citri, rec,
Succi citri ana Unc. I. Aq. ferv. Libr, 1.; ftent
loco calido; poft refrig. cola). D o f. I - 4 Unz,

I

I
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Pulvis fennae comp o Titas Ph, Lond.
(Pol. fem:,, Cryft, tart, ana Unc. 2. Scammonei
Unc. §. Rad. zingib. Dr. z,); zu i, 2 Dr. mit
Thee oder Syrupen; feiten gebraucht,

333. Herea jaceae , Fraifamkraut, Dreifal¬
tigkeit sblume, Stiefmütterchen; Viola tri-
color Hot.; auf- Feldern und in Gärten,
(Abb. Blackiv, 269. Z. 290.)

C, Strack de crufta lactea, ejusdcj, fpccif, remed,;
Frfti, 1776. 8. über/, v, JJ'aitz: Weimar, 1788.

Eccard de virtute Vialae tricoloris; Tubing, 1786.

Itaafe, über das YraiJ'timkraut , in den Samml. für
j>r. Aerzte , Vlll t

Das Kraut hat keinen Geruch und fchmeckt
bitter fchleimichi. Schon die alten Aerzto empfah¬
len es gegen A u s fch Jage d er Hau t. In neuern
Zeiten ward es von Strack als fpecif. Mittel wi¬
der die Crufta \actea gerühmt.

Die Pflanze fcheint auf alle Wege zu wirken:
fie führt ab, treibt den Harn und erregt oft zu¬
gleich Erbrechen. Sie ift daher gegen Hautaus¬
fehl äge kleiner Kinder, den Kopfgrind (Ec-
card) und den Milch fchorf (Crufta lactea)
oft fehr wirkfam; doch nicht fpeci&fch. Bei Er«
■wachfenen gegen den Kupferausfchlag.

Man gebraucht das Kraut frifch oder getrock¬
net: 1) im Decoct mit Milch oder Waffen Z
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Dr. von dem frifchen Kraute mit 6 Unzen Milch
gekocht und täglich verbraucht. Nach einigen Ta¬
gen erfolgt ein ftärkercr Ausfchlag, und Stuhlgang
und Urin gehen häufiger ab. Gewöhnlich bekommt
dann der Urin einen befondern Geruch wie Kaz«
zenurin. Nach einigen Beobachtungen fcheint der
vermehrte Abgang und der üble Geruch des Harnä
mit dem guten Fortgange der Cur in geradem Ver-
hältnifs jzu ßehen. 2) Im Pulver zu §, l Scr.
I Dr.

In fchweren Fällen kann man fich nicht auf
fie verlaffen. [Der Herausg. heilte fchon viele
Kopfausfchläge, gegen welche vorher lange verge¬
bens Jacea innerlich und äufserlich gebraucht war.]

Aqua jaceae; vom Kraute defüllirt.
Extractum jaceae; zu |, I Dr. Beide ent¬

behrlich.
b. S a l z e.

234.. Natron sui.phuricum, Sai. miraeii.e
glauberi, Aleali miner ale vi triola-
tum, Soda vitrio lat a, Natrum vi'
triolatum, S.ulphas fodae, Glauber¬
falz, fWunderfalz, Gravenhorfifalz. Be/lehb
nach Kirivan au\ 18 Theilen Natron, 24
Th. Schwefelfäure und 58 Theilen fVaffer;
und iß in etwa 5 Theilen kalten und in etwa
gleichen Theilen kochenden fVaJfers löslich. Es
wird in Siberien, in. Böhmen im Seidlitzer
JVajfer u. in a. Mineralwäffern natürlich
gefunden und ah Abfall bei vielen chemifchen
Zubereitungen erhalten.

I

i
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Schiefst in durchfichtigen, fecbsfeitigen pri-
fmatifchen Krynallen an, die an den Enden zuge-
fchärft, oder mit 4- oder 6feitigen Endpyramiden
verfehen find. Es hat einen bittern, falzichten,
r.icht fehr ekelhaften, kühlenden Gefchmack, In
trockner Luft zerfallt es zu einem weifsen Pulver}
vom Waffer wird es leicht gelöl't. Durch Salpeter,
tariariurti-n Weinftein , Blättererde und Kali wird
es zerfetzt.

Es ift eins der gewöhnlich Ren und heften Ab¬
führmittel, das hinreichend, und doch nicht leicht
zu heftig wükt. Dabei ift es angenehmer von
Gefchmack. als die meiden andern Salze. In klei¬
nen Gabt 11 wirkt es aullöfend, befördert den Urin,
und ift f.ift noch ftärker kühlend als der Salpeter,

Um abzuführen gibt man es zu J, 1, 2
Unzen im Waffer 'geTäÜ, Um aufzulöfen zu I
Scr. 1 Dr. rnit "bittern Extrar.ten, Salmiak u, a.

Das zerfallene Salz, Sal Glauberi ficca-
tum, kann man im V ul ver nehmen lallen. Es ift
um die Hälfte wirkfamer, weil es das Kryftalli-
fationswaffer gröfstentheils verloren hat.

Das Glauberfalz ift ganz befanders zu empfeh¬
len bei allen reinen, fowohl örtlichen als allge¬
meinen, E n tzün dangen, weil es zugleich den
Dürft fcbnell mindert, fehr bequem zu nehmen
und wohlfeil ift.
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235- Magnesia sulphurica, Sal anglicum,
S a l Epjom enfe, Sal c athar ticum, Sal
amarum, Sulphas mag?iejiae; fchiue-

feljaurer Talk, Englifches Salz, Epjornfalz,
Bitter falz. Bejleht nach Kirwan aus 17
Theilen Talk , 20 2%. Schwefeljäure und 54
Th. J-Vafjer , und wird in faß 2 TA, kalten
TVaJjers und in jedem Verhältnis von ko¬
chendem IVaJJer gelöf't. Es wird natürlich
im Epfomcr und Saidfchülzer IVafJer gefun¬
den, und an den Seeku/icn von England und
in Holland, aus der Mutterlauge des Hoch-
falzes gezogen,

KryttaUiürt in langen, platten, vierteiligen
Säulen, die an den Enden zugefchärft oder mit
4teitigen Endpyramidcn verfehen find, Es hat ei¬
nen [charf [alzichten, bittern G.fchmack, In Was-
fer läfst es fich leicht löfen. Das käufliche Salz
ift gewöhnlich feucht, weil es noch mehr Koch-
falzfäure enthält. Wenn es acht ifi, darf es an
der Luft weder zerfliefsen noch zerfallen. Oft ift
es nachgekünftelt aus Glauberfalz u. a.

Man braucht es wie das Glauberfalz. In
neuern Zeiten hat man es aufserdem empfohlen:
I) bei dem Ileus; in vielem Wafler gelöf't; weil
es weniger zum Erbrechen reizt, ,

2) Bei eingeklemmten Brüchen hat es
zuweilen Oeft'nung bewirkt, wo die andern Mittel
fruchtlos angewendet waren. Nur bei grofser
Reizbarkeit des Darmcanals darf man es nicht an¬
wenden.

4

'*.
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Es Tchmeckt viel unangenehmer als das Glau¬
berfalz. [Doch nehmen es manche Kranke Heber.]
— Die D o fe ift diefelbe.

£56- Sal seidlizense, Sal Saidjchützen-
Je; bejleht aus beiden vorigen, Es wird
aus dem Seidlizer und Saidfchützcr Miueral-
majjer ausgefotten, häufig aber nachgemacht.

Diefs Salz fehiefst in kleinen, milchfarbenen,
achtfeitigen liryQallen an, und hat einen bittern
Salzgefchmack. An der Luft bleibt es trocken und
zerfällt zu Mehl, In feinen Wirkungen kommt es
mit dem Epfomfalae überein. Das verkäufliche
Salz ift oft nichts als Glauberfalz. Dofis: diefelbe.

(Hieher gehören auch die Mineralwaller, wel¬
che viel Neutralfalze enthalten, und die daraus be¬
reiteten Salze: Sal Fried ericianum, das Frie¬
drichsfalz, Sal thermarum Caroli quinti,
das Cailsbaderfalz u. m, a.)

237, Kali sulphuricum, (Vergl. pag. 11.J
Es beßeht aus ohngefähr 60 Th. Kali, bai¬
nahe 40 Th, Schwefeljäure und etwas JVajJeT;

Ift, zu J, 1 Unze gegeben, abführend.

[238. Natron phosphoricum {neutrale), N.
p ho sphora tum, Soda pho s phor ata,
Phosphas Jodae , Sal (vurabiie) perla-
tu\n, phoiphorf, Natron, Pcrlfalz.
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Bildet grofse rhomboidalifehe (feiten gut aus¬
fallende) Krj-ftaüc, welche an der Luft leicht zer¬
fallen, und fich in 4 "Thtilen halten und 2 Th*
warmen Wallers löfen. Gewöhnlich fchlägt das
Natron darin vor, weil dann die liryßallifation
beffer gelingt. Aber aticb. völlig neutrales Natr.
phosph foll, nach Pelletier, den Veilchenfaft
griin färben. — Es fchmeckt nicht unangenehm,
falzjcht und wirkt inäfsig purgirend, wie
GlanbcrfaJz , zu 3 - 6 Dr. in Mixturen oder Fleifch«
brühen gegeben. — In Kleinen Dofen (} Scr. - |-
Dr. alle 2-3 Stunden) hat man es gegen Knochen--
krankheiten empfohlen. Doch ift das theure Mit¬
tel völlig entbehrlich,)

339. Tartarus hatronatus , Sal (poly-
chrestüh) seighette, Kali - Natron
tartaricum, Tartris p o t ajfae et fo-
dae, Sal Ru pelle nJ~a , A l c a l i m in er a~
le tartarifatum, Seignettjefalz, Rochelle-
falz, Bejiekt aus ohngeführ T4 Ihcilen Kali,
13 Th. fVeinjleiujaure und 31 Th. JVaJJer.

Diefs Salz bildet grofse, durchfichtige, 4-6fei-
tige Säulen, die gewöhnlich in 2 Hälften getheilt
find. Es hat einen milden falzichten, nicht fehc
unangenehmen Gefchnusck, und lälT't fich leicht
(in r* Th. kaltem Wairer) löfen. An der Luft ift
es ziemlich beftändig. Es wird aber in der Lö-
fung durch die Säuren zerfetzt. Es wirkt etwas
milder als das Glauberfalz, Man gibt es zu 1, jf>
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2 Unsen; am angpnebmften in ungefalzener Fleifch-
brühe. [Befonders häufig mit Inf. Valet., Aq.
cham., Aq. foenic., Aq. melilf. — Nicht mit ratier¬
lichen Mitteln.]

£40, Tartarus boraxatus, Ckemor tarta¬
ri solubilis, Tartris et boras potas-
fa e et J'odae, Boraxweinjiein, aujlöslicher
JVeinJiemrahm,

'Buchholz, über die r'dthfelhafte Natur des Cremor
tartari Jolubilis^ in d. Journ> der Pharmacie von
T r ommsd orjf , U, J>t

Ein Gemifch von weinfteinf. und boraxfaurem
Natron. Es wirkt läxirend und kühlend, wie das
Seignettefalz. Man gebraucht es gewöhnlich [aber
mit Unrecht] wie den Cremor tartari.

S41. Tartarus tjevuratus, Cremor tar¬
tari. Cryjcalli tartari, Tartraspo.
taffae acida, PVairiß einrahm, Weirißein-
kryjtallen.

Der Weinfteinrahm und die Weiniteinkryßal.
len find ihren Eigenfchaften nach fich völlig gleich.
Sie find kühlend, mildern die Hitze und den Dürft,
und bewirken eine hinreichend ftarke Ausleerung.
Befonders find fie ein fehr nützliches entzündungs»
■widriges Mittel. Aufserdem haben fie noch die
Nebenwirkung, dafs fie die Harnabfonderun g



2/j.i. Cremor tartari. 40;

befördern; zumal wenn fie in kleinen Gaben ge¬
nommen -werden.

Man benutzt fie vorzugsweife als Abfüh-
Tungsmittel: i) in gallichten, oder in
gallicht faulen Krankheiten, wenn Ausleerun¬
gen nöthig find.

2) In Entzündungskrankheiten, Blut-
flüffen mit Fieber.

3) Als harntreibendes Mittel in der Wa3-
ferfucht, wenn die Kranken mehr zu Fieberwal¬
lungen geneigt find. — Sonft gebrauchte man ihn
auch in der Gonorrhöe. Nach neuem Erfahrun¬
gen aber find alle harntreibenden Mittel in diefer
Krankheit nachtheilig.

Zar Abführung find gemeiniglich 6 Dr. I,
1} Unzen erfoderüch. Am angenehmften läfst man
ihn in Thee mit Zucker nehmen oder man läfst
Molken damit bereiten. [Als kühlendes La¬
xans fchmeckt er am beften: mit g^ftofsenem
Zucker in viel kaltem Walter genommen.]

Er wird als Zufatz zu vielen Arzneimitteln
gebraucht, z. B. zu der Chinarinde (Vogler),
Kefina guaj., Flor, fulphuris, Magneiia u. a,

111. Heftig purgirende Mittel; Draftica.

[Die draftifchen Mittel wirken durch ein
fcharfes Harz, das man aus den meiften auch
ifolirt darfiellen kann. Sie vermehren auch die

Ainemami's 3Iat. med. v. K;: r. 2£J
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